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; |feine in ſchlichten und weiten Linien gehaltene 
Umgrenzung uns vor Abwegen bewahrt, feſthalten. 


Der konſerpative Parteitag. 


Zu dem konſervativen Parteitag ſchreiht das 
„Konſervative Wochenblatt“: 

Hinſichtlich des Ergebniſſes und des Charak⸗ 
ters des Parteitags möchten wir uns für heute auf 
die folgenden Bemerkungen beſchränken: 

Die als Parteitag der konſervativen Partei 
geltende Verſammlung hat an dem ihr vorgelegten 
Entwurf in drei Punkten eine weſentliche Ver⸗ 
änderung vorgenommen. Einmal iſt der Entwurf, 
der ja urſprünglich Nichts entoielt, was direkt als 
der konſervativin Auffaſſung zuwiderl ufend be⸗ 
zeichnet werden konnte, der nur viele Einzelheiten 
aufzählt, über die unleugdar und notoriſch in 
fonfervativen Kreiſen die Anſichten ſehr ausein- 
audergehen, und der mehr im Stile eines Wahl⸗ 
aufrufs als eines Programms abgefaßt iſt, — 
einmal, ſagen wir, iſt der Entwurf in die Gel⸗ 
tung als Parteiprogramm, und zwar als alleini⸗ 
ges Parteiprogramm der deutſchen Konſervativen 
geſetzt, wie aus der nach dem Antrag Klaſing 
Rappo am Kopf vorgenommenen Aenderung 
zweifellos hervorgeht. Sodann iſt die Stellung 
in der „Judenfrage“ verſchärft, indem der Aus⸗ 
druck der Mißbilligung gegenüber den Ausſchrei⸗ 
tungen der antiſemitiſchen Bewegung geſtrichen 
wurde. Endlich iſt das Verhältniß zur Sozial⸗ 
demokratie anders normirt, innerhalb deren nach 
bekanntem Vorbild ein Unterſchied zwiſchen 
„guten“ und „böſen Sozialdemokraten“ gemacht 
wird, und von der nur „diejenigen Anhänger, 
deren vaterlandsloſe und auf den Umſturz gerich⸗ 
tete Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres Volkes ge⸗ 
fährden, als Feinde der ſtaatlichen Ordnung be⸗ 
kämpft werden ſollen“ — aber nicht etwa „mit 
den Machtmitteln des Staates“, ſondern wie jede 
andere gequerifche Partei, alſo nur mit „geiſtigen 
Waffen“. 

So weſentlich die ſachliche Bedeutung dieſer 
Veränderungen aber auch iſt von denen die 
letzterwähnte zweifellos eine konſervative Grund— 
auffaſſung, die von der parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung der Partei bisher mit Feſtigkeit vertreten 
wurde, preiegiebt —, iſt das Charakteriſtiſche 
dieſes Parteitages doch in noch höherem Maße in 
dem „Zone, der die Muſik machte“, zu ſuchen. 
Dieſer ſogenannte kouſervative Parteitag, deſſen 
Art der Zuſammenſetzung für uns ein Räthſel iſt 
und ganz ohne Zweifel ſehr kritikfällige Stellen 
gehabt haben muß, war nicht eine Verſamm lung 
ruhiger Männer, die in ernſter Arbeit und von 
hohen politiſchen Zielen geleitet der Herausge⸗ 
ſtaltung des ihnen Gemeinſamen obliegen, die auch 
äußerlich die geſammelte, vornehme Haltung an 
den Tag legen, auf die man in der konſervativen 
Partei ſonſt Werth legte, ſondern ein treuer 
Abzug von dem Typus der Berliner Antiſemiten⸗ 
Ber ſammlungen. Dieſe Anfänge eines Oſtrazis⸗ 
mus, der gegen Parteigenoſſen gellbt wurde und 
deſſen maſſivſte Redeblüthen felbit die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſich wiederzugeben ſcheut, dieſe Art, mehr 
mit lärmendem Geräuſch als mit Gründen Be⸗ 
weiſe führen, dieſe jubelnden Beifall skundgebungen 

die ren, die ſich als Wähler von Ahlwardt 
vorſtellten, die Hochrufe, die auf Ahlwardt ſelbſt 
angeftimw:t wurden, das alles find Züge, die dem 
Produkt dieſer Verſammlung, dem neuen Pro- 

ramm, welches die konſervative Partei acceptiren 
oll, ſeinen eigenartigen Charakler aufdrücken. 
Wir fürchten, daß dieſer Tag als ein dies nefastus 
ſchwärzeſter Art in den Annalen der Partei da⸗ 
ſtehen wird. Er iſt der Endpunkt einer Ent⸗ 
wicklung, die wir mit banger Sorge durch die 
letzten Jahre 8 und mit immer lauterem 
Warnungsruf begleitet haben, die die Partei unter 
den maßgebenden Einfluß der „Nreuzzeitung“ ge⸗ 
bracht und die jetzt ihren Rulminattonspunft in 
der unleugbaren Thatſache gefunden hat, daß das 
„Volk“ als das leitende Organ der konſervativen 
Partei betrachtet werden muß. 

Wir haben nie die Bedeutung der Uebelſtände 
unterſchätzt, die den Anſtoß zu der antiſemitiſchen 
Bewegung gegeben haben, und wieder und wieder 
darauf gedrungen, die richtige Stellung, nach der 
poſitiven wie nach der negativen Seite, zu dieſer 
Bewegung zu nehmen. Denn die „Judenfrage“ 
kann von den Konſervativen weder als Racenfrage 
mit böhmischen perſönlichen Ausfällen, noch als 
religiöſe Frage behandelt werden; die verſtändige 
Erwägung, das ehrliche Urtheil und die huma ne 
Geſinnung, die unſere Cbriſtenpflicht iſt, führen 
uns vielmehr in gleicher Weiſe zu dem Schluß, 
daß man allein auf wirthſchaftlichem und fozial- 
politiſchem Gebiet gegeu die Schäden, die ſich un⸗ 
leugbar entwickelt haben, ankämpfen kann und daß 
es darüber hinaus nur weniger Regeln der Vor⸗ 
ſicht für die Verwaltung bedarf, bei denen aller 
begleitender Lärm entbehrlich iſt. Wir können 
insbeſondere unmöglich in der Abwehr der „Juden⸗ 
knechtſchaft“, vor deren Ausſicht das deulſche Volk 
Neben ſoll und der es nur verfallen könnte, wenn 
es dieſes Schickſal verdiente, die Quinteſſenz der 
Aufgabe der konſervativen Partei erblicken. Vor 
allem aber ſtellt uns der Antiſemitismus, der 
nach unzweideutigen Symptomen in den konſer⸗ 
vativen Geſchäftebetrieb aufgenommen werden ſoll, 
der Verſuch, demagogiſche Manieren für konſer⸗ 
vative Zwecke in Ausbeutung zu nehmen, auf eine 
abſchüſſige Bahn; er Nellt uns vor die ernſte 
Gefahr, daß in dieſem Raubbau das Kapital von 
Autorität, von Achtung vor Obrigkeit und Geſetz, 
auf welches wir für die ſchweren Kämpfe, die 
unſerer Geſellſchaft noch bevorſtehen, angewieſen 
find, verbraucht und verwüſtet wird. In der Nei⸗ 
gung, nach ſolchen Hülfsmitteln zu greifen, offen⸗ 
bart ſich die traurige Wirkung der Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts, der für unfer Vaterland 
verhängnißvollſten Maßregel, die in den letzten Jahr⸗ 
zehnten getroffen iſt und neben der alle anderen 
Mißgriffe des „neuen“ wie des „alten Kurſes“ 
Kinderſpiel ſind, leider auch nach der Seite der 
foniervativen Partei, die wir — trotz der ſtarken 
Verſuchung — dagegen gefeit glaubten. Die kon⸗ 
ſervative Partei kann aber ihre Sache nicht auf 
das Haſchen nach der Volksgunſt, auf die Kapti 
virung der Zuſtimmung turbulenter Volks⸗Ver⸗ 
ſammlangen ſtellen; fie geht an ſolchen „Refor⸗ 
men“ ihres inneren Weſens, an ſolchen Verſuchen, 
ſich in eine „Volkspartei“ mit derartigen charakte⸗ 
riſtiſchen Merkmalen umzuwandeln, zu Grunde. 
Die allgemeine Stellung zu den großen wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Fragen, die die Zeit be⸗ 
wegen, iſt in unſerem alten Programm aus dem 
Jahr 1876 in klarer und ausreichender Weiſe 
feſtgelegt; die Politik, deren wir zur Erledigung 
der ſogenannten „Judenfrage“ bedürfen, iſt nichts 


als eine aus dieſen allgemeinen Grundſätzen zu Se. 


entnehmende „angewandte Politik“, und ſo 


Mit dieſem Entſchluß ſind wir auch ganz ſicher 


— ——ͤ .;. — — mm ILL 


a werben nuten auf dem 
wir an dem, was genügt und was gerade durch um 7 Uhr die 


— mögen wir im Augenblick auch nur als eine 

kleine Minderheit erſcheinen —, die Meinung 

weiter und durch ihre Intelligenz wie ibre 

politiſche Erfahrung hervorragender konſervativer 

Kreiſe im Lande zu treffen. 
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Zu dem konſervariden Parteitag ſchreibt 
die hochkonſervative „Leipz. Ztg.“: 

Daß man taktiſch richtiger gethan hätte, das 
alte Programm ruhig fortbeſtehen zu laſſen und 
jede Stellung zu aktuellen Fragen einem kurz und 
packend gehaltenen Wahlaufruf vorzubehalten, iſt 
noch jetzt unſere Meinung. Die langathmigen 
Sätze zweier neben einander ſtehenden Programme 
werden zu Wahlzeiten beſtenfalls wirkungslos fen, 
Was man den Wählern zu ſagen hat, wird man 
dann doch noch beſonders formuliren müſſen, und 
lediglich auf dieke Formulirung wird es zu 
Wahlzwecken ankommen. Im übrigen hat der 
Barteitag der Tagesſirömung Rechnung getragen. 
Ob zum dauernden Nutzen der konſervativen 
Sache, muß der Erfolg lehren. Unſeres Wiſſens 
ſind wir es geweſen, die zuerſt von dem „Tropfen 
antiſemitiſchen Oeles“ ſprachen, der den Konſer⸗ 
vativen von nöthen ſei. Jetzt will man aus die⸗ 
ſem Tropfen, wie es ſcheint, einen uferloſen 
Ozean machen. Man wird ja ſehen, wie weit 
man damit kommt. 

In der klerikalen Preſſe werden die Bedenken 
gegen die neueſte Entwickelungs⸗Phaſe des Konſer⸗ 
vatismus theils durch Schweigen über die Ver⸗ 
ſammlung, theils ausdrücklich bekundet. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Dezember. Der Kaiſer iſt vor⸗ 
geſtern Nacht von den Hofjagden in Springe 
wohlbehalten nach dem Neuen Palais zurückge⸗ 
kehrt. Am geſtrigen Vormittag wohnten die 
kaiſerlichen Majeſtäten dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei. Mittags empfing 
der Kaiſer den Chef des Generalſtabes der Armee 
Generallieutenant Graf v. Schlieffen II. und hatte 
eine Konferenz mit dem Reichskanzler Grafen 
v. Caprivi. Am Nachmittag um 1½ Uhr fand 
bei dem Kaiſerpaare in der Jaspis⸗Gallerie des 
Neuen Palais eine Frühſtückstafel von einigen 30 
Gedecken ſtatt. — Heute früh gedenkt der Kaiſer 
einer Einladung des Amtsrathes Dietze zur Jagd 
zu entiprechen und ſich nach Barby zu begeben. 
Die Abreiſe von Station Wildpark erfolgt mit⸗ 
tels Sonderzuges früh 7 Uhr 17 Minuten über 
Wannſee und die Ankunft in Barby Vormittags 
9 Uhr 39 Minuten, worauf die Jagden ſofort 
ihren Anfang nehmen. Abends 8½ Uhr erfolgt 
en die Weiterreiſe von Barby nach Neugatters⸗ 
eben. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstags hat 
den Beginn der Weihnachtsferien auf den 16. De⸗ 
zember feſtgeſetzt, bis wohin die erſten Berathun⸗ 
gen der Militärvorlage und der Steuervorlagen 
erledigt ſein werden. 

— Die Reichstagskommiſſion nahm den Ger 

entwurf über Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ 
beſtimmung unverändert an mit einer Reſolution, 
die Regierungen aufzufordern, die großen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen der mitteleuropäiſchen Zeit und 
der mittlern Ortszeit für Oſten und Weſten be⸗ 
züglich der in der vorjährigen Gewerbeordnungs⸗ 
novelle feſtgelegten Zeitbeſtimmungen für Beginn 
und Ende der Arbeitszeit angemeſſen auszu⸗ 
gleichen, ohne daß die Dauer der Arbeitszeit ver- 
längert wird. ! 
Der Newyorker Berichterſtatter der 
„Hamb. Nachr.“ verzeichnet das ihm von gut 
unterrichteter Seite zugehende Gerücht, daß Karl 
Schurz vom künftigen Präſidenten Cleveland zum 
Geſandten für Berlin auserſehen ſei. Cleveland, 
ſo ſagt man, ſoll nicht allein einen für dieſen 
Geſandtenpoſten beſonders geeigneten Staatsmann 
in Schurz erblicken, ſondern auch zu dieſer Er⸗ 
neunung ſich durch die werthvollen Dienſte, die 
Schurz und die Deutſchen ihm in der Wahlkam⸗ 
pagne geleiſtet, verpflichtet fühlen. 

* Amtlicher Nachweiſung zufolge find im 
November des laufenden Jahres in den deutſchen 
Münzſtätten nur Nickel⸗ und Kupfermünzen und 
zwar von den erſteren für 90,877.80 Mark 
Zwanzigpfennigſtücke, für 221,323.30 Mark 
Zehnpfeunigſtücke, für 89,530.80 Mark Fünf⸗ 
pfennigſtücke und von den Kupfermünzen für 
27,155,64 Mark Einpfennigſtücke ausgeprägt 
worden. 

Köln, 10. Dezember. Das hieſige Polizei- 
Präſidium hat ſozial-wiſſenſchaftliche Vorträge 
durch Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu als unter 
das Jeſuitengeſetz fallend unterſagt und die poli⸗ 
zeiliche Anmeldung der im Hermann-Joſef⸗Hauſe 
zu Köln ſtattfindenden Vorträge verlangt. Das 
diesbezügliche Schreiben hat nach der „Köln. 
Volksztg.“ folgenden Wortlaut: „Köln, den 3. 
Dezember 1892. Zeitungenachrichlen zufolge hat 
der Profeſſor Cathrein, Exacten in Holland, wel⸗ 
cher Mitglied des Ordens der Geſellſchaft Jeſu 
5 am 30. v. M. im Hermann⸗Joſeſ⸗Saale, 
a 18 hierſelbſt, einen Vortrag über das 

ema: 


„Der Sozialismus und die unabhängige 
Moral“ gehalten. Ich mache Sie darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Abhaltung wiſſenſchaftlicher 
religiöſer Vorträge von Seiten der Mitglieder des 
Ordens der Geſellſchaft Jeſu eine Ausübung der 
Ordeusthätigkeit und daher geſetzlich unzuläſſig iſt. 
Ich unterſage Ihnen daher ausdrücklich, für die 
Folge zu dulden, daß in den Ihnen gehörigen 
Räumen des katholiſchen Lehrlingsheims von 
Seiten des Profeſſors Cathrein oder anderer Mit- 
glieder des gedachten Ordens wiſſenſchaftliche 
religiöſe Vorträge gehalten werden. Um Uebrigen 
unterliegen die weiter beabſichtigten Verſamm⸗ 
lungen, in denen ſoziale Vorträge gehalten wer⸗ 
den ſollen, dem Geſetz vom 11. März 1850. Die 
Vorträge find daher gemäß § 1 d eſes Geſetzes 
rechtzeitig bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 
Der Polizeipräſident v. König.“ 

Springe, 10. Dezember. (W. T. B.) Nach 
der Jagd, welche eine reichliche Beute ergab, 
kehrte Se. Majeſtät der Kaiſer, ſowie die übrige 
e nach dem Jagsſchloſſe zurück, wo 
um 4½ Uhr die Mittagstafel ſtattfand. Gegen 
6 Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer die Ruͤck⸗ 
reiſe über Hannover nach Potsdam an. 
annover, 10. Dezember. (W. T. B. 
ajeftät der Kaiſer traf um 6 Uhr 50 Mi⸗ 

bieſigen Bahnhof ein und ſetzte 
Weiterfahrt nach Potsdam fort. 
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122 Wahlbezirken gezählt: für Zinth (Sentr.) welcher lebhafte Angriffe gegen die Adminiſtration 
6039 Stimmen, Sigl (Zentr.) 2613, Wagner des Panama⸗Unternehmens richtet und erklärt, 
(natlib.) 2553 und für Zitt (Sozialdem.) 784 er habe ſich von allen ſchwindelhaften Geſchäften 


Stimmen. Aus 25 Bezirken fehlen die Wahler⸗ 
gebniſſe noch 

München, 11. Dezember. (W. T. B.) Bei 
der Reichstags⸗Erſatzwahl Kautbfuren⸗Mindel⸗ 
heim werden bis jetzt aus 131 Wahlbezirken ge⸗ 
zählt: für Zinth (Zentr.) 7101 Stimmen, Sigl 
(Zentr.) 2657, Wagner (natlib) 2631 und für 
Zitt (Sozialdem.) 803 Stimmen. 

München, 11. Dezember. Eine geſtern 
Abend abgehaltene Verſammlung des demokrati⸗ 
ſchen Vereins nahm einſtimmig eine Reſolution 
gegen die Militärvorlage au, worin auch die 
Zurückweiſung aller erböhten Anforderungen für 
militäriſtbe Zecke, ſowie ferner erwartet wird, 
daß der bateriſche Vertreter im Bundesrath gegen 
die Höherdeſteuerung des Bieres und aller übri⸗ 
gen Gebrauchsbedürfniſſe ſtimmen werde. Auf 
Antrag des Schriftſtellers Dr. Konrad erklärt die 
Verſammlung am Schluſſe der Reſolulion, daß 
der Militärſtaat die Kulturaufgaben des deutſchen 
Volkes unmöglich mache. 


Oeſierreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Dezember. (W. T. B.) Der 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für die Re⸗ 
vifion der Geſchäftsordnung beſchloß, dem Prä⸗ 
ſidium das Recht einzuräumen, nach vorherge⸗ 
gaugeuen Rügen oder Ordnungsrufen einem Ab⸗ 
georeneten bis zur Dauer von 10 Sitzungen das 
Wort zu entziehen. Die Maßregel ſoll mit Zu⸗ 
ſtimmung eines Ehrenrathes verhängt werden, 
welcher auf Grund der Ernennung feiner Mit 
glieder durch den Präſidenten neu zu ſchaffen 
wäre, um den bisher üblichen Mißbilligungsaus⸗ 
ſchuß bei gegenſeitigen Beleidigungen von Abge⸗ 
ordneten zu erſetzen. Ein Antrag des Abgeord⸗ 
neten Graf Hohenwart, die Disziplinargewalt 
des Präſidiums in dem Sinne auezudehnen, daß 
daſſelbe einen Abgeordneten von mehreren Sigun: 
gen ausſchließen könne, wurde abgelehnt, ebenſo 
ein Antrag Fuß, die Entziehung des Wortes von 
der Zuſtimmung von drei Vierteln der Mitglieder 
des Hauſes abhängig zu machen, und das Juter⸗ 
pellationsrecht dadurch zu erweitern, daß jede 
Interpellation innerhalb einer beſtimmten Feiſt 
* beantworten ſei, widrigenfalls auf bloßes Ver⸗ 
angen des Interpellanten die Debatte zugelaſſen 
werden müßte. 

Wien, 10. Dezember. (W. T. B.) Im 
Budgetausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes erklärte 
der Finanzminiſter Dr. Steinbach auf eine Anre- 
gung des Ab). v. Pleuer zur Beſtenerung der 
Buchmacher, die Regierung werde den Vorſchlag 
v. Pleners erwä zen und event. eine darauf be⸗ 
zügliche Vorlage einbringen. 

Wien, 10. Dezember. Blätter aller Par⸗ 
teien widmen dem Grafen Küenburg freundliche 
Worte und heben ſeine taktvolle Vermittelung 
und perſönliche Liebenswürdigkeit, ſowie ſeine 
Feſtigleit bei dem Rücktritt bervor. Das parla⸗ 
mentariſche Bild wechſelt faſt täglich. Taafſes 
Sloweniſirungsmaßregel in Klagenfurt reizt die 
deutſchen Abgeordneten Kärntens, deren Landtags⸗ 
führer Dr. Luggin nach Wien kam, veranlaßt 
dagegen die Slowenen, bei dem Hohenwartklub 
auszuharren. Die deutſche Linke fährt fort, bei 
kleineren Fragen Mehrheiten gegen die Regierung 
zu bilden. Als Trinkgeld für die Polen brachte 
die Regierung die galiziſche Grundentlaſtungs⸗ 
vorlage ein, aber ohne Zuſtimmung der Linken 
kann die Vorlage kaum Geſetz werden. Somit 
werden die Polen vorläufig unbefriedigt bleiben. 
Die deutſche Linke und die Deutſchnationalen 
halten heute Klubſitzungen ab. Wahrſcheinlich 
wird das von der Regierung vorgelegte dreimo⸗ 
natliche Proviſorium abgelehnt, jedoch von der 
deutſchen Linken vorausſichtlich die Bewilligung 
eines zweimonatlichen Budget⸗Proviſoriums zuge⸗ 
ſtanden und beantragt werden. Auf ſolche Weiſe 
wollen wenigſtens manche Mitglieder der deut 
ſchen Linken, die ſich nicht getrauen, gründ⸗ 
liche Oppoſition zu machen, die Budgetverweige⸗ 
rung maskiren, ohne doch mit der Regierung vül- 
li zu brechen. 

Wien, 10. Dezember. (W. T. B.) Der 
„Pol. Korreſpondenz“ zufolge dürfte die Veröffent⸗ 
lichung der Durchführungs⸗Verordnung zu dem 
Geſetze betreffend die Stempelgebühren von aus⸗ 
ländiſchen Wertöpapieren in den nächſten Tagen 
zu erwarten ſei. 

Wien, 10. Dezember. (W. T. B.) Der 
Kronprinz von Dänemark nahm heute beim Erz- 
herzog Wilhelm das Mittagsmahl ein und trat 
am Abend die Rückreiſe nach Kopenhagen an. 

Peſt, 10. Dezember. (W. T. B.) Auf 
allen Linien der Staatsbahnen iſt heute Nachmit⸗ 
tag der Verkehr wieder aufgenommen worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Dezember. (W. T. B.) Münz⸗ 
konferenz. Der franzöſiſche Delegirte Tirard 
führte in einer längeren Pede aus, daß die 
Konferenz nur dann zu einer Löſung gelangen 
könne, wenn ein Antrag formulirt würde, der 
keine völligen Umänderungen in dem Münzweſen 
des euröpäiſchen Großmächte nach ſich zöge. Den 
Bimetallismus einfach an die Stelle des 
Monometallismus zu ſetzen, würde keine Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben. Tirad hob hervor, daß, 
wenn die Großmächte übereinkämen, ihre Länder 
mit einer beſtimmten Menge baaren Silbergeldes 
für den Umlauf zu verfeyen, welche 20 bis 25 
Franks auf den Kopf der Bevölkerung betragen 
könnte, ſofort ein Steigen des Silbers eintreten 
werde, welches in Folge der größeren Stetigkeit 
des Wechſels für die internationalen Operationen 
aller Länder von Nutzen ſein würde. 


Frank reich. 


Paris, 10. Dezember. (W. T. B.) Der 
Berichterſtatter der Gelränkeſteuer⸗Kommiſſion 
der Deputirtenkammer gab in Folge der heutigen 
Abſtimmung der Kammer über die Erhöhung der 
Lizenzgebühren ſeine Entlaſſung. 

Die Panama-Unterſuchungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
nahm heute den Bankier Oberndörffer, welcher 
erllärte, er habe von der Panama-Gefellfchait 
etwa 3½ Millionen als Kommiſſionsgebühr und 
für feine Theilnahme an dem Garantie⸗Syndikat 
erhoben; er habe aber niemals Panama⸗Obli⸗ 
gationen an Politiker zedirt. Der ehemalige Be- 


)ſamte der Dynamit⸗-Geſell ſchaft Chévillard ſagte 


aus, er habe einen Check von 550,000 Frks. für 
den ehemaligen Miniſter Barbe einkaſſirt, er 
wiſſe jedoch nicht, wefür die Checks gezahlt 
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gänzlich fern gehalten. 

Paris, 10. Dezember. (W. T B.) De⸗ 
putirtenkammer. Der Marineminiſter Burdeau 
brachte eine Vorlage ein betreffend die Bewilli⸗ 
gung eines weiteren Kredites ton 6 Millionen 
Franks für die Expedition nach Dahomeh. 

Die Kammer ſetzte ſodann die Berathung 
der Getrönkeſteuer⸗Vorlage fort und nahm mit 
293 gegen 253 Stimmen ein Amendement an, 
durch welches die Vermehrung der Lizenzgebühren, 
die 22 Millionen ergeben ſollte, abgelehnt wird. 
Caſimir Perier beantragte die Rückverweiſung der 
Vorlage an die Budgetkommiſſion, um ein Mit el 
als Erſatz für dieſes Dezifizit ausfindig zu 
machen, obwohl dies nach ſeiner Auſicht unmög⸗ 
lich ſei. Die Sitzung wurde ſodann aufge⸗ 
hoben. 

Paris 10. Dezember. (W. T. B.) Die 
Panama⸗Unterſuchungskommiſſion ernannte im 
Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter Bourgeois 
eine Delegation von 7 Mitgliedern, um die Ge⸗ 
richtsakten in der Panama⸗Unterſuchung eutgegen⸗ 
zunehmen; ſerner wurde eine Delegation von 4 
Mitgliedern ernannt, welche der Abnahme der 
Siegel und der Prüfung der im Nachlaſſe 
Reinachs befindlichen Papiere beiwohnen ſoll. 

Paris, 11. Dezember. (W. T. B.) Das 
Journal „Libre Parole“ will wiſſen, Baron 
Reinach habe ſich mit Aconit vergiftet; die Aerzte 
hätten ſich bereits über die Urſachen ſeines Todes 
ſchlüſſig gemacht. 

Der „Figaro“ erklärt das Gerücht von einem 
mit der Panama⸗Angelegenheit zuſammenhän⸗ 
genden orleaniſtiſchen Komplott für unbegründet 
mit dem Hinzufügen, der Graf von Paris ſei 
äußerſt entmuthigt und deuke nicht entfernt an 
Verſchwörungen. 

Paris, 11. Dezember. (W. T. B.) Die 
Budget⸗Kommiſſion beſchäftigte ſich heute Nach⸗ 
mittag mit der Deckung des durch die Ablehnung 
der Lizenzſteuer⸗Erhöhung entſtebenden Defizits 
von 20 Millionen Franks und beſchloß, die Re⸗ 
form der Getränkeſteuer vom Budget zu trennen. 
Indeſſen wird die Kommiſſion der Kammer eine 
Erhöhung der Alkoholſteuer von 156 Franks 25 
Cts. auf 256 Franks 25 Cts. und die Wieder⸗ 
herſtellung der Lizenzſteuer für Paris vorſchlagen. 
Dieſe Maßnahmen würden 20 Millionen er⸗ 
geben. Der Berichterſtatter der Getränkeſteuer⸗ 
Kommiſſion, Salis, hat die von ihm wegen des 
Kammervotums eingereichte Demiſſion zurückge⸗ 


nommen. 
Italien. 


Jtom, 6. Dezember. Die endgültige Anbe⸗ 
raumung des nächſten Konſiſtoriums für Kardi⸗ 
nalsernennungen hat ſich ungewöhnlich lange hin⸗ 
ausgezogen, obwohl mit Rückſicht auf die große 
Zahl der erledigten Sitze — es ſind deren heute 
nicht weniger als 20 —, die Dringlichkeit deſſelben 
wohl niemals lebhafter empfunden wurde als 
grade jetzt. Vor vier Wochen wurde bereits mit 
ziemlicher Beſtimmtheit der 8. Dezember als Tag 
des Konſiſtoriums angenommen, aber die Schwie⸗ 
rigkeit, mit einzelnen Staaten zu einer Einigung 
über die vorzunehmenden Ernennungen zu ge⸗ 
langen, bewog den heiligen Stuhl, den Tag noch 
weiter binauszuſchieben. Wenn jetzt halbamtlich 
vom Vatikan aus die erſte Hälfte des Januars 
als Zeitraum für die Abhaltung des Konſiſto⸗ 
riums angegeben wird, ſo iſt damit allerdings 
eine weitere Verſchiebung auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen; aber es wird wenigſtens feſtgeſtellt, daß 
bezüglich einiger wichtigen Perſonalien die Unter⸗ 
handlungen zum Abſchluß gelangt find. Dies 
bezieht ſich zunächſt neben den Verhandlungen 
mit Frankreich auf diejenigen mit Preußen. Dem 
lange gehegten Wunſche der prenßiſchen Regie⸗ 
rung, den Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp 
mit dem rothen Hute geſchmückt zu ſehen, ſtimmte 
der päpſtliche Stuhl nunmehr zu, indem er 
dabei ſeine Bedingung, die gleichzeitige Er⸗ 
nennung des Erzbiſchofs von Köln zum Kar⸗ 
dinal, durchgeſetzt hat. Es werden darnach drei 
deutſche Kardinäle im bl. Konſiſtorium ſitzen. Im 
Ganzen wird das künftige Konſiſtorium die Zahl 
der Kardinäle wieder auf 60 oder mehr bringen. 
Der Geſundheitszuſtand des Papſtes hat bei der 
Anſetzung des Zeitpunktes für das Konſiſtorium 
nicht mitgewirkt; Leo XIII ſcheint gegenwärtig 
auf die Beſtändigkeit ſeiner Gejundbeit genügend 
zu vertrauen, um nicht eine Beſchleunigung des 
nächſten Konſiſtoriums wegen einer allen⸗ 
falls erforderlich werdenden Papſtwahl zu 
wünſchen. Die zeitweiligen Schwächezuſtände 
und Olnmachten, denen er unterworfen 
iſt, find eine Erſcheinung, an die er ſelbſt, ſowie 
ſeine Aerzte ſich derart gewöhnt haben, daß ſie 
ihnen keine außergewöhnliche Beſorgniß mehr er⸗ 
wecken. Nur die weiter außenſtehenden Kreiſe 
des Vatikans nehmen aus jedem ſolchen Vorfall 
Anlaß, an eine drohende Lebensgefahr zu denken. 
Am vorigen Donnerſtag hat ein derartiges Er⸗ 
eigniß, eine Ohnmacht in Folge augenblicklicher 
Ueberanſtrengung bei einem Empfang, wieder einmal 
bas Gerücht von dem Hinſcheiden Leos XIII. er⸗ 
zeugt, dem aber fein Leibarzt Ceccarelli ſofort bei 
ſeinem Erſcheinen im römiſchen Gemeinderath, 
deſſen Mitglied er iſt, widerſprechen konnte. Die 
Wiederholung ſolcher Anfälle hat aber bewirkt, daß in 
der Umgebung des Papſtes beſondere Vorkehrun⸗ 
gen namentlich für die Nachtſtunden getroffen 
worden ſind, um raſche Hülfe bei der Hand zu 
haben. Im Uebrigen iſt die regelmäßige und 
einfache Lebensweiſe des Papſtes unverändert. Er 
geht um 11 Uhr Abends zu Bett, erhebt ſich um 
6 Ubr, hält ſeine Meſſe und ſeine Empfäuge mit 
großer Pünktlichkeit und ſchöpft regelmäßig in 
den Nachmittagsſtunden, wenn das Wetter es 
1 — erlaubt, friſche Luft in dem vatikaniſchen 

arten. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 11. Dezember. (W. T. 3.) 
Die neuen Miniſter werden heute Vormittag 
11 Uhr den Eid leiſten, die miniſterielle Erklä⸗ 
rung wird in den Kammern verleſen werden. 
— Sämmtliche Präfekten und mehrere diplo⸗ 
matiſche Vertreter Spaniens haben ihre Entlaſſung 


gegeben. 

Liſſabon, 11. Dezember (W. T. B.) 
Der deutſche Geſandte Graf v. Bray⸗Steinburg 
iſt hier eingetroffen. 

Großbritannien und Irland. 


London, 10. Dezember. (W. T. B) Einer 
Meldung der „Daily News“ aus Odeſſa zufolge 


Rußland der ruſſiſchen Regierung gegenüber die 
Forderung ſtellen, daß Rußland die von ihm 
während der Okkupation ausgegebenen Obliga⸗ 
tionen in Papier einlöſe. Die dermalige Schuld 
Bulgariens an Rußland würde dadurch um 
4½ Millionen Rubel verringert werden. Der 
Korreſpondent der „Daily News“ fügt als feine = 
Anſicht hinzu, daß Rußland die balgariſche 
Forderung ablehnen werde, weil der ruſſiſch⸗ 
türkiſche Krieg im Intereſſe Bulgariens untere 
nommen worden ſei und weil der Berliner 
Vertrag wegen der an Rußland zu zahlenden 
Kriegsentſchädigung Vorſorge treffe, den jetzt 
von Bulgarien erhobenen Anſpruch aber nicht 
erwähne. > 
Mancheſter, 10. Dezember. Der Verband 
der Fabrikanten von Spinnwaaren beſchloß 
prinzipiell die Reduktion der Arbeitszeit während 
dreier Tage in der Woche. Eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung iſt vorbehalten. t 


Nußland. = 

Petersburg, 10. Dezember. (W. T. B.) 

Die Petersburger Diekontbank und die Interna⸗ 
icnale Handelebank werden Neujahr eine A b⸗ 

ſchlagst ioidende von 15 Rubel zahlen. z 


Amerika. 


Newyork, 10. Dezember. (W. T. B.) 
Der hier aus Bremen eingelaufene Dampfer 
„State of Alabama“ iſt in Quarantäne geſtellt 
worden, da er Lumpen aus angeblich infizirten 
deutſchen Häfen bringt. 7 

Buenos Ayres, 11. Dezember. 
Antonin Beruejo iſt an Stelle Quintanas 
Miniſter des Innern ernannt worden. 


(W. T. B.) 
zum 
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Stettiner Nachrichten. 2 

Stettin, 11. Dezember. Das Schmerzen 8 
kind Stettins, das Konzert» und Verein 6⸗ 
haus hat nun ken lich fein Jaterims⸗Konzert⸗ 
Daſein aufgegeben und ſeine Pforten aufs neue 
tem Publikum geöffnet. In den weiteſten 


Kreiſen wird dies mit Freuden begrüßt werten, 
denn Jedermann, welcher für das geſellſchaftliche 
Leben in unjerer Stadt Intereſſe zeigt, hat wohl 
mit Bedauern die Verkrachung des Unternehmens 
Wiedereröffnung wurde am 
im 


beobachtet. Die 
Sonnabend Abend durch ein Abendeſſen 
großen Saale gefeiert, an welchem ca. 120 
Perſonen theilnahmen. Die neuen Pächter, die 
Herren H. E. Lindner ſen. und Winter u. Lindner, 
hatten nichts verſäumt, um den Erſchienenen den 
Abend „genußreich“ zu bereiten und über das 
Gebo ene war auch nur Lob zu höreu. Nachdem 
Herr Lindner ſen. die Gäſte begrüßt und das 
neue Unternehmen dem ferneren Wohlwollen der⸗ 
ſelben empfohlen hatte, nahm der Vorſitzende des 
Aufſichtsraths des Konzerthauſes, Herr Dr. 
Delbrück, das Wort. Er hob hervor, daß er 
ſich nur ungern dazu entſchloſſen habe, nachdem 4 
ſich die großen, vielleicht zu weitgehenden Er⸗ 
wartungen, welche die Begründer des Konzert 
hauſes auf dies Unternehmen geſetzt hatten und 
denen er in ſeiner Rede bei der Eröffnung des 
Hauſes im Jahre 1884 Ausdruck gegeben, ſo 
wenig erfüllt hätten. Wie ein Kapitän, der mit 
ſeinem neuen Schiffe die erſten Reiſen erfolglos 
gemacht und trotzdem voll Muthes eine weilere 
Reife antritt, gehe auch die Geſellſchaft zu der 
Wiedereröffnung des Konzerthauſes. Als daſſelbe 
. Z. gebaut wurde, habe man die Verhällniſſe 
Stettins überſchätzt, die Räume waren zu groß 
hergerichtet und die ſpätere Verwaltung mag 
manchen Fehler gemacht haben, indem ſie den 
Wünſchen des Publikums nicht immer gerecht 
wurde. Inzwiſchen habe ſich die Stadt bedeutend 
vergrößert und das Wachsthum derſelben ſchreitet 
ruhig weiter, ſo daß zu hoffen ſei, daß in 
Zukunft die Räume des Hauſes ſich nicht mehr 
als zu geräumig erweiſen dürften. Freilich habe 
ſich inzwiſchen ein Mißſtand bemerkbar gemacht, 
die Konkurrenz ſei dadurch gewachſen, daß kaum 


ein größeres Privathaus erbaut würde, in dem 


nicht ein größeres Reſtauraut errichtet würde, 
dies ſei aber eben ein Mißſtand, der ſich auf die 
Dauer nicht halten könne, denn es ſei unlogiſch, 
da in feine Privathäuſer Reſtaurationen ſicher 
nicht gehören. Man braucht daher der Zukunft 
nicht mit Bangen entgegenzugehen, um jo mehr, als 
die neuen Pächter in ihrem Fache erprobt ſeien 
und bereits bewieſen hätten, daß ſie ein großes 
Unternehmen einzurichten und den Ruf deſſelben 
zu erhalten verſtäuden. Mit dem Wunſche auf 
eine fernere erfreuliche Entwickelung des Unter⸗ 
nehmens ſchloß Redner mit einem Hoch auf das 
Konzerthaus und deſſen neue Pächter. — Letztere 
hatten mit dem Menu wohl alle Theilnehmer in 
vollem Maße zufrieden geſtellt und einen 
erfreulichen Beweis ihres Könnens abgelegt. 
Wir wollen nun wünſchen, daß denſelben auch 
fernerhin die Gunſt des Publikums entgegen 
gebracht würde, damit das Konzert⸗ und Vereins ⸗ 
haus endlich ſeiner Beſtimmung ea tſprechend ein 
Sammelpunkt der Familien und der hier ein⸗ 
treſſenden Fremden würde. Am gejirigen Er⸗ 
öffuungstage war der Beſuch ein ſehr erfreulicher. 
— Schon wieverholt ift darauf hingewieſen, 
daß vom 1. Januar 1893 ab auf den deutſchen 
Eiſenbahnen für den inneren Verkehr das neue 
Frachtbriefformular der Verkehrsordnung und für : 
den Verkehr, der ſich auf Grund des inter 
nationalen Uebereinkommens über den Eiſen 
bahnfracht verkehr vollzieht, das in dieſem 
feſtgeſetzte internationale Formular zur An⸗ 
wendung kommen, ſowie ferner, daß die Ver⸗ 
wendung der bisherigen, durch das Betriebs. 
reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands von 
1874 vorgeſchriebenen Formulare vom 1. Januar 
kit. Js. ab nickt mehr geſtattet iſt. Auf dieſe 
durch die Veränderungen in den Grundlagen des 
Frachtvertrages, insbejoudere binfichtlich der dem 
Publikum günſtigeren Beſtimmungen über die 
Daftpflicht der Eiſenbahnen, gebotene Maßnahme 
wird erneut aufmerkſam gemacht. 9 
— Eine aufregende Schlittenfahrt beſtand 
geſtern Vermüttag ein Offizier, derſelbe benutzte 
dazu einen Miethsſchlitten, deſſen Gaul etwas zu 
muthig war. In der Nähe des Berlinerthors 
wurde das Thier fen und ſtürmte die Eliſabeth⸗ 
ſtraße entlang, der Offizier rettete ſich durch einen 
Sprung vom Schlitten, während der Kutſche 
herabgeſchleudert wurde, ohne glücklicherweiſe ge⸗ 
jährliche Verletzungen davonzutragen. Das Pf 
lief ſodaun mit dem Schlitten im Galopp die 
Biemarckſtraße und den Paradeplatz entlang und 
erſt am Berlinerthor gelang es, daſſelbe zum 


1 


1 
j 
N 
er 
nr 


Summen zu einem 


ſchleudert war, wobei Schlitten und Laterne de⸗ 
molirt wurden. 

— Der Katharinen⸗Verband, welcher 
Jahre 1889 begründet wurde und bis zum 21. 


armer Näheriunen ein Konzert, bei 


mann und Herr Bruno Wild ihre Mitwirkung 


Zweck wünſchen ä 
* Am 8. d. M. wurde dem Dienſtmann 
W. Mallon vom Wagen ein Ueberzieher ge- 


ſtohlen. 


* Vor einigen Tagen erſchien in einem La⸗ 
den der Breitenſtraße ein Knabe und bot dem 
Inhaber einen Bogen von 40 Stück 5⸗Pfennig⸗ 
marken zum Kauf an, entlief jedoch, als er über 
den Erwerb der Marken befragt wurde, unter 
Zurücklaſſung der letzteren. 


Vereins „Unterſtadt“ wählte in feiner letzten 
Sitzung, da der bisherige Vorſitzende Herr Kauf⸗ 
mann Auguſt Fock ſein Amt niedergelegt bat, den 


Kaufmann C. Setzte, Baumſtraße 23, zum Vor 
ſitzenden und zum Stellvertreter Herrn Kaufmann 
F. Degner, gr. Oderſtraße 33. 

— Eine interefjante Reife durch Newyork, 
Broollin, Waſhington u. ſ. w. iſt beute als 
letzter Tag im Kaiſer⸗ Panorama am Kö⸗ 
nigsthor ausgeſtellt, worauf wir ganz bejonte 8 
aufmerkſam machen wollen. 

* Auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
ho fe wurden in der Woche? vom 5. bis 10. 
Dezember geſchlachtet: 159 Rinder, 447 
Schweine, 166 Kälber, 366 Hammel und 9 
Pferde. Eingeführt beziehungsweiſe un⸗ 
terſucht wurden in demſelben Zeitraum: 131 
Rinderhälften, 87 Kälber, 82 Hammel und 21“ 
Schweine. 
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Bellevue⸗Theater, 

„Die Jungfrau von Orleans." 

Vierzehn Tage vor Weihnachten an einem 
Sonntag eine klaſſiſche Vorſtellung zu gaben, it 
etwas gewagt, beſonders wenn bei derſelben Gaſt⸗ 
ſpielpreiſe gefordert werden; die Direktion des 
Bellevue⸗Theaters unternahm geſtern dies Wag⸗ 
niß und wir ſind derſelben dankbar, daß ſie Frau 
Anga Führing Gelegenheit gab, ſich dem hieſigen 
Publikum in einer Rolle vorzuſtellen, welche 
unzweifelhaft zu den hervorragendſten der Künſt⸗ 
lerin gehört. Schon im Vorſpiel als Bauern⸗ 
mädchen war ſie von rührender Eiufachheit, träu⸗ 
meriſch gab ſie deu Zukunftsbildern als Seyerin 
Ausdruck und ſchon der erſte Monolog war von 
tiefer Wirkung, mit jedem Wort wich die be⸗ 
ſcheidene Hirtin und mehr und mehr loderte wilde 
Kampfesluſt, bervor. Eine bedeutſame Kuunſt⸗ 
leiſtung lieferte ſie im weiteren Verlauf des 
Abends, die markige Kraft des Vortrags, der 
Ausdruck des tiefen Gefühls und die imponirende 
Geſtalt trugen dazu bei, dieſer Heldenjungfrau 
etwas übernatürliches zu verleihen, ſo daß der 
abergläubiſche Schrecken der Burgunder und Eng⸗ 
länder glaubhaft erſcheinen konnte. Wir wollen 
hier nicht einzelne Momente der charakteriſtiſchen 
Darſtellung der Künſtlerin beſonders hervorheben 
denn das 


gezollt wurde, ein wohverdienter. 5 
Was die übrige Beſetzung des Stückes be 
trifft, ſo iſt zu berückſichtigen, daß dazu ein ſehr 
zahlreiches Perſonal erforderlich iſt und wenn die 
Hauptrollen fait durchweg gute Vertreter finden, 
wie dies geſtern der Fall war, ſo verdient dies 
chon eine große Anerkennung. Fräulein Schif⸗ 
21 gab die Agnes Sorel mit warmer Empfin 
dung und Hingebung, auch Frau Gräber: 
war eine annehmbare Königin, ebenſo fanden ſich 
Fräulein Plan und Fräulein Boden mit 
ibren Rollen als Schweſtern Johanna!s ſehr gut 
ab. Von den Herren war der 
Teuſcher von großer Wirkung, wilde Leiden⸗ 
ſchaft beherrſchte ſein Spiel, auch der wankel⸗ 
müthige König Karl fand in Herrn Bauber⸗ 


ger beſte Vertretung, weiter find die Herren Sonnabend der bis dahin unbeſcholtene Reſtaurateur 

6 N e), Wer th Max Stauß vor der ſiebenten Strafkammer des 
mann (Lionel) und Picha (Thibaut d'Arc) Landgerichts in Berlin. 
Der „Talbot“ ves lautete 


Domann (Philipp der Gute), 


mit Anerkennung zu nennen. 
Herrn Moritz gefiel uns erſt im Tode, vorher 
erinnerte Geſtalt und Sprache doch zu wenig au 
den kriegeriſchen Feldherrn. Unter den Vertre⸗ 
tern der kleinen Partien löſten einige ihre Auf⸗ 
gabe mit viel Geſchick, auch die Regie des Herrn 
Teuſcher verdient Lob. R. 0. K. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 10. Dezember. Einem Komitee, 

. dem die Herren Landgerichtsrath Thümmel, 
echtdanwalt Falk, Prediger Polzenhagen und 
Kaufmann Otto Vogel gehören, iſt es zur allge⸗ 
meinen Freude gelungen, unſerer Stadt Ju⸗ 
tereſſe für die bekannten Lutherfeſtſpiele ab⸗ 
zugewinnen. Auf Auregung dieſer Herren 
haben nämlich eine große Zahl unſerer her⸗ 
vorragendſten Mitbürger nicht unbeträchtliche 
Garantiefonds geſammelt, 
der einen etwaigen Ausfall des Unternehmers 
decken ſoll. Herr Dr. Devrient, der hervorragende 
Lutherdarſteller, hat ſich bereit erklärt, mit ſeiner 
Tochter, welche als Käthe auftreten wird, die 
Hauptrolle in dem Stücke zu übernehmen. Alle 


Ahr ien fort das Geld eingehändigt habe. Schneider kannte 
übrigen in dem Feſtſpiele vorkommenden Partien den Vetteren abs Jeunet lich, er bose ren Knaben 


werden von Dilettanten beſetzt. Die Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Unternehmen und den Koſtümen, 
ſowie das Einſtudiren der Rollen werden mehrere 
Monate in Anſpruch nehmen und dürfte die erſte 
Aufführung kaum vor Anfang März zu erwar⸗ 
ten ſein. 


Stehen zu bringen, nachdem es mit voller Kraft deckung Amerikas vor 
mit dem Schlitten gegen einen Laternenpfahl ge⸗ entgegenſtellten. 


ſtatt. 
im Für Knaben ausgezeichnet anregend. 


Januar d. J. bereits 928,20 Mark Unterſtützungen Lübeck. 


an bedürftige Näherinnen und alleinſtebende Geſchichte der deutſchen Hanſa um 1530. 
Frauen vertheilt hat, veranſtaltet am Sonntag, Für das Alter von 14 bis 17 
den 18. d. M., in der Abendhalle zum Beſten Jahre: 


welchem 
Frl. Fanny Schrader und einige ihrer Schü⸗ pitän, von B Ihnken, 
lerinnen, ferner Frl. Stöweſandt, Frl. Schuh⸗ 


zugeſagt haben. Mit Rückſicht auf den guten 
wir dem Konzert regeſten Beſuch. 


— Der Vorſtand des Bezirks⸗Armenpflege⸗ Faller mit markigen Worten geſchildert. 


bisherigen Vertreter des Vorſitzerden, Herrn 


jetzt vierhundert Jahren 
a 


F. Schmidt, Fürſt Blücher von Wah - 
t Ein Lebensbild. Preis 1 Mark. 
H. Jahnke, Jürgen Wullenweber von 
Preis 1 Mark. Ein Bild aus der 


P. Turner, der Schiffs junge und Ka⸗ 
i mit 63 Bildern. 
6 Mark. Die Beſchreibung der Seereiſen und 
der Abenteuer des Helden, die Schilderung von 
Meer und Land, alles iſt trefflich geeignet, das 
Jutereſſe der Leſer zu erwecken. 

Fedor v Köppen, Deutſche Kaiſer⸗ 
bilder, mit 47 Bildern. Preis 5 Mark. Mit 
Karl dem Großen besiunend, ſchildert der Ver⸗ 
ſaſſer die bedeutendſten Träger der deutſchen 
Kaiſerkrone bis zum heutigen Tage und verbindet 


damit in gedrängten Zügen eine deutſche Ge⸗ 


ſchichte. Karl der Große, Heinrich I., Otto I, 
Heinrich IV., Barbaroſſa, dieſe Heldenkaiſer auf 
deutſchem Thron werden insbeſondere vom Ver⸗ 
faſſer 0 Zum 
Schluß erzählt uns Köppen die Gründung des 
neuen deutſchen Reiches unter Wilhelm I, dem 
Siegreichen und ſeinen Paladinen, das Leben und 
Leiden ſeines herrlichen Sohnes Friedrich III., 
jowie 12 Regierungsantritt feines Enkels Wil⸗ 
helm II. 

Dr. Franz Heyer, Der erſte Hohenzoller 
und die Quitzows. Hiſtoriſcher Noman. Preis 


anze war eine vollendete abgeichlofjene 9 und frempiprachlichen 


Leiſtung und der reiche Beifall, welcher derſelben 


Dunois des Herrn 


der gegentheiligen Verſicherung des Knaben dabei 


berief er ſich auf ſeinen Bierabzieber Parreidt, 
der gerade im Lokale auweſeud war, er redete ihn 


4,50 Mark. Der Verfaſſer berichtet in lebens 
voller, ſpannender Darſtellung von den Kämpfen 
des Hohenzollern Friedrich I. mit dem von den 
Quitzows geführten Adel, von der Beſitzergreifung 
Berlins und der Mark Brandenburg, von dem 
ſezensreichen Wirken des Fürſten, dem Leben in 
Stadt und Land. 319-326] 
Agatha, die Tochter des Koſacken, mit 
5) Bildern. Preis 6 Mark. Die Erzählung 
verjegt uns in das Leben des ruſſiſchen Nachbar⸗ 
reichs. Die feſſelnde Geſchichte des falſchen Zar 
Peter III. bildet den Ausgangspunkt der Erzäh⸗ 
lung. Des Koſacken Tochter iſt eine jo edle Er⸗ 
ſcheinung, ihr Lebensweg ein jo antheilerwecken⸗ 
der und die Erzählung in der tiefen, klaren und 
warmen Weiſe der Verfaſſerin eine ſo erhebende, 
daß heranwachſenden Mädchen eine kulturgeſchicht⸗ 
lich, menſchlich und künſtleriſch bedeutſame und 
werthvolle Gabe in dem Werk geboten ift. 

Schulte vom Brühl, Lieder Sym⸗ 
phonien. Wiesbaden bei Schellenberg, 
Preis eleg. gebunden 4 Mark. Eine willkommene 
Gabe für jeden Freund herzbeweglicher und 
ſangesfreudiger Lyrik wird obengenanntes Büch⸗ 
lein fein, welches durch feine allerliebſte Aus- 
ſtattung erhöhten Reiz gewinnt; nicht die Form⸗ 
vollendung allein iſt es, welche in demſelben 
ſympathiſch berührt, ſondern der echte Nalurton, 
der nicht verfehlen kann, auch den Weg zum Her⸗ 
zen zu finden. 331 

Dr. Erwin Rex, ibliothek des ge 
ſelligen Lebens Verlag der Sprach⸗ und 
Handelswiſſenſchaft (Dr. P. Langenſcheidt). Jeder 
Band 1,15, geb. 2 Mark. 

Band 1: Wem bring ich wohl das erile 
Glas? Ernſte und beitere Original⸗Tiſchreden 
für alle Verhältniſſe des geſelligen Lebens. 

Band 2: Feſch und vornehm. Lexikon der 
guten Lebensart für alle Verhältniſſe des häus⸗ 
lichen und geſelligen Lebens. i 

Band 3: Fremdwörterbuch. Lexikon der 


Rede 
Deutſchen. nsarten 


Dr. Julius Stinde ſchreibt darüber: Ihre 
„Bibliothek des geſelligen Lebens“ iſt auswendig 
bübſch und inwendig gediegen. Das Fremd⸗ 
wörterbuch iſt eine nützliche Zierde des Schreib⸗ 
tiſches; die Toaſtſammlung möge manchem den 
Alpdruck der Rednerverpflichtung erleichtern H beſon⸗ 
ders gefällt mir der 2. Band „Feſch und vornehm“, 
worin alle, auch die ſchwierigſten Fragen über 
Lebensart und Geſellſchaftebrauch kurze, den neueren 
Satzungen entſprechende klare Beantwortung 
finden. Ich wüßte keinen zuverläſſigeren und 
handlicheren Rathgeber für Jedermann. [328 


Gerichts⸗Zeitung. 
Unter einer ſchweren Beſchuldigung ſtand am 


2 Die Anklage gegen ihn 
auf Anſtiftung zum Meineid und auf ver⸗ 
ſuchten Betrug. Der Gerichtshof hielt auf Grund 
der ſtattgehabten Beweisaufnahme folgenden That ⸗ 
beſtand für erwieſen: Der Angeklagte hatte bei 
dem Zigarrenhändler Sally Schneider 1 Mille 
Zigarren zum Preiſe von 36 Mark beſtellt. Der 
13jährige Laufburſche Geppert brachte am Nach⸗ 
mittage des 5. Juli die Waare zum Beſteller, 
der ſie nebſt quittirter Rechnung ſelbſt in Em⸗ 
pfang nahm. Irrthümlich war der am Fuße der 
Rechnung befindliche Lieferzettel, auf den der 
Beſteller den Empfang der Waare zu quittiren 
hat, wenn ihm Kredit gewährt wird, nicht ab⸗ 
geriſſen und nahm der Laufburſche deshalb an, 
daß letzteres der Fall ſei. Er forderte den Auge⸗ 
klagten auf, dieſen Schein zu unterzeichnen und 
entfernte ſich ohne Geld, die quittirte Rechnung 
in den Händen des Stauß zurücklaſſend. Diefen 
Irrthum hat ſich der Angeklagte in höchſt verwerf: 
licher Weiſe zu Nutze gemacht. Als der Lauf⸗ 
burſche nach einigen Stunden wieder kam und 
das Geld verlangte, erklärte der Anzeklagte, daß 
Schneider ſelbſt kommen müßte. Dieſer ſtellte 
ſich am folgenden Tage auch ein. Der Augellagie 
behauptete nun, daß er dem Knaben Geppert ſo⸗ 


und ging mit dieſem zu dem Angeklagten, der trotz 


blieb, daß er ihm das Geld gegeben. Hierbei 


mit den Worten an: „Nicht wahr? Du haſt doch 


Laufburſchen das Geld gegeben habe. t 
ir das engebllae Geſpräch von Anfang bis 
Eude erfunden, um ſich an ihm zu rächen, weil 


ERLERNTE ⁵⁰ AA ¾² in. 0 ich ke 3 36 55 1 
6 ; zählt habe?“ er Bierabzieher verſtand den 
Kunſt und Literatur. Angeklagten erſt, nachdem dieſer die Frage noch 
F lc den Weihnachtstiſch einmal mit Nachdruck wiederholte. Nun bejahte 
In dem trefflichen Verlage von Geibel und Parreitt die Frage und Schneider mußte ſich ohne 
Brockhaus in Leipzig find folgendeempfehlens⸗ Geld entfernen. Am folgenden Tage meldete 
werthe Jugendſchriften erſchienen, Parreidt ſich bei Schneider. Er erklärte ihm, 
ſämmtlich elegant gebunden, gut gedruckt und mit daß er es nicht übers Herz bringen könne, den 
Bildern geziert. - Knaben zeitlebens unglücklich zu machen. Nach⸗ 
ür Kinder von 9 bis 12 Jahre: dem Schneider Tags zuvor bei dem Angeilagten 
Marie Hinck, Walpurga und ihre Freunde, geweſen, ſei dieſer an ihn herangetreten mit den 
mit 53 Bildern. Preis 4 Mark. Walpurga iſt Worten: „Menſch, biſt Du ſchwer von Begriffe 
einzliebes, lebhaftes Kind, deſſen Leben und Ent⸗ ſiehſt Du denn nicht ein, daß ih dem verfl, . 
wicklung in zahlreichen Bildern uns vor Augen Juden die 36 Mark nicht bezahlen will? Ich hab · 
N fed werden und deſſen Schickſale zu den ſa die Quittung in Häuden. Wenn Du e 
* [4 


„ 


ſelndſten Schilderungen Anlaß geben. Gericht geladen wirſt, ſo beſchwörſt Du, daß 

2 Für Kinder von 12 bis 15 Jahre: geſehen haft, wie ich dem Laufburſchen 36 
B. Ihnken, Kolumbus, der große Entdecker, und zwar in einem Same, und einem 3 6 
Preis 2 Mark. Der Verfaſſer erzählt auf Grund markſtück und zwei Dreimarkſtücken aufgezähn 

eigener Forſchung in großen Zügen und mit habe. Wir theilen uns dann in die 36 Mar’, 
pſychologiſcher Feinheit die inneren und äußeren Parreidt erzählte ferner, daß er zugeſagt habe, k 
Kämpfe des genialen Weltentdeckers gegen Ele⸗ zu handeln, er ſei über Nacht aber anderen S ſo 
ne und Mißgunſt, feinen durch fürſtliche nes geworden. Dieſe Bezichtigung wiederho e 
‚ermöglichten Sieg über die anſcheinend un⸗ der Zeuge Parreidt unter feinem Eide vor Gerickl e 

rwindlichen Hinderniſſe, welche ſich der Ent⸗ während der Angeklagte dabei blieb, daß er dem!“ 


Parreidt 


er ihm ein Darlehn verweigert habe. Trotzdem 


Parreidt mehrfach vorbeſtraft iſt, hielt Staats⸗ 
auwali v. Jarocz «weft denſelben doch für glaub⸗ 


würdig, zumal der Laufburſche Geppert auch einen 
guten Eindruck machte. Er beantragte kei der 
Verworfenheit, die in der Handlungsweiſe des 
Angeklagten liege, gegen denſelben eine Zuchthaus 
ſtrafe von zwei Jahren und fünfjährigen Ehroer⸗ 
(nit. Der Gerichtshof balte ebenfalls keinen 
Zwe fel an der Schuld des Angeklagten, der An⸗ 
ivag des Staatsanwalts wurde zum Exlenntuiſſe 
erheben und der Verurtheilte ſofort in Haft 
genommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. Dezember. Unter überaus 
großer Beiheiligung von Leidtragenden aus allen 
Ständen wurde heute Geheimratb Werner v. 


trage des Kaiſers won te rer Reichskanzler Graf 
v. Caprivi der Fe erlickkeit bei. Die Kaiſerin 
Friedrich batte einen Vertreter entſandt. Unter 
den Anweſenden bemerkte man ferner die Miniſter 
v. Bötticher, v. Berlepſch und v. Schelling, viele 
Vertreter preußiſcher ſowie Reichsbehörden, die 
Akademie der Wiſſenſchaften, die Akademie der 
Künſte, die Uniserjit:t, die techniſche Hochſchule, 
ferner die ſtädtiſchen Behörden Berlins und Char- 
lottenburgs waren durch Abordnungen vertreten. 
Der Archidiakenus Scholz hielt die Trauerrede. 
Vor dem Trauer auſe hatten ſich gegen 4000 
Arbeiter mit umflorten Bannern ſowie Depu⸗ 
attionen der Filialen und naheſtehenden Firmen 
mit den Muſikkorps eines Garde-Artillerie-, eines 
Garde⸗Dragenerregiments und einer Bergarbeſter⸗ 
kapelle aufgeſtellt. Beamte und Meiſter der 
Fabrik truzen den Sarg aus dem Trauerhauſe 
nach dem vierſpännigen veichenwagen. Hierauf 
ſetzte ſich der großartige Leichenzug unter dem 
Geläute der Glocken und dem Spiel der 
Kapellen nach dem Friedhof in Bewegung. Die 
Beiſetzung erfolgte auf dem alten Begräbnißplatz 
am Litzow. a 

— Aus Schleswig Holſtein wird geſchrieben! 
In dieſen Tagen iſt die Erinnerung von beſon⸗ 
derem Intereſſe, daß Werver Siemens im 48er 
Freiheitskriege Schleswig ⸗Holſteins gegen die 
däniſche Fremdherrſchaft ſich hervorgethan und 
bei vielen alten Schleswig⸗Holſteinern noch in 
gutem Andenken ſteht. Siemens hat feiner Zeit 
namentlich eine bervorragende Rolle bei der 
ſchwierigen Vertheidigung unſeres meerumſchlun⸗ 
genen Heimathlandes gegen die däniſche Flotte 
geſpielt; im Kieler Hafen legte er gemeinſam 
mit feinem Schwager, dem Profeſſor Oimly, die 
eriien nuterſeeiſchen Minen mit elektriſcher Zün⸗ 
dung an und baute als Kdmmandant der Festung 
Friedrichsort die Batterien zum Schutze des 
Eckernförder Hafens, die 1849 zum Siege Über 
die däniſchen Kriegeſchiffe „Chriſtian VIII.“ und 
„Gefion“ verhalfen. — Ein eigenthümlicher 
Zufall iſt es, daß gleichzeitig mit dem Tode dieſes 
Patrioten eine Erinnerung an die Kämpfe von 
1848 50 und 1864 verſchwindet, die ein Stück 
ſchleswig⸗holſteiniſcher Geſchichte bildet. Die ber 
rühmten Feſtungsanlagen Sonderburg⸗Düppel, 
deren heldenmüthige Erſtürmung 1849 den Sachſen 
und Baiern, 1864 den Preußen unter Prinz 
Friedrich Karl gelang, verlieren jetzt ihren letzten 
Kommandanten, den Generalmajor von der 
Schulenburg. Derſelbe — . und die 
Feſt ommandautur geht ein; is 
Gelehrte "Bebentung ven Senderburg⸗Düppel iſt 
damit endgültig abgeſchloſſeu. 

Kopenhagen, 10 Dezember. (W. T. B.) 
Bei einem in vergangever Nacht in der Vorſtadt 
Frtedrichsberg ausgebrochenen Großſeuer ſind 4 Per⸗ 
ſollen im Feuer umgekommen. Eine Frau ver⸗ 
unglückte beim Herabſpringen aus dem 4. Stocke 
eines brennenden Gebäudes. 


—— — 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 12. Dezember. Wetter: Ver⸗ 
änderlich. Temperatur — 0“ Reaumur. Nachts 
5° Reaumur. Baremeter 754 Millimeter. 
2 S. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 140— 149 bez., per Dezember 149 
G., per April⸗Mai 153,00 bez, per Mai⸗Juni 
154,50 B., 154,00 G. 

Roggen etwas matter, per 1000 Kilogramm 
loko 122,00 — 129,00 bez., per Dezember 129,00 


134,00 134,50 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm fofo pommer⸗ 
ſcher 127135. 

Rüböl a Pay 10° it N 100 

Spirit au, per 1 er 
Prozent loto 70er 30,0 bez., per zember 70er 
29,5 nom., per April⸗Mai 70er 31,5 B. u. G., 
per Mai⸗Juni 70er 319 B. u. G. 

Petroleum ohne Handel. 


Regulirungepreiſe: Weizen 149.00, ogg 


129,09, 70er Spiritus 29,5 Rübe —.— 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 12. Dezember Weizen per Dezember 
153,00 bis 152,50 15 per April⸗Mai 154,50 
Mark per Mai⸗Juni fehlt. 1 

Roggen per Dezember 134,50 bis 134,25 
Mark, per April⸗Mai 135,25 Mark, per Mai⸗ 
Juni 137,00 Mark 5 

Hafer per Tezember 50,20 Mark, per April⸗ 
Mai 50,40 Mark. 


Rüböl per Dezember 31,60 Mark, per April⸗ 


Mai 30,80 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,30 Mark, per 
Dezember 70er 34,00 Mark, per April⸗Mat 70er 
141,75 Marl, per Auguſt⸗September 70er 138,25 
Mark. g 

Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 

London. Wetter: Regen 


7 Berlin, 12. Dezember. Schluf⸗Kourſe. 
breuß. 8 mtl 4% 106 90 
* 7 3759 10000 
t Neiheanl, 8 ‚co | 
be u anbbriee 31,% 9 5 


vondon ſurz —.— 
London lang 
Amſterdam lurz u LE 
Paris dar —— 


Italieniſche Mente 2. Belgien Ira —— 
4. 90 Eiſend „Oblig. 66,40 Bredow. Cer ent⸗Fabr. 89 00 
urgar. Gold rente 96,90 | Neue Dampf.»Eom . 


v.umän 1881er amazi, (Stelan) 


Mente : 97,00 | Stettsbamotte-Fabr 

Serbiſche 6% Rente 75,20 Didier .. 3 %.. 204,04 

Grlechiſche 6% Goldrente 59,25 | „Union“, Fabrit chem 

Huf Bedensteredit 4½% nn U 122 25 

o. do. ven 1 97. 

Mexlkan. 6% Goldrente 77 00 Ultimo- K ourſe 

Sete. Bantr sten 69 Disconto-Eommanbit 177,10 

kufl. Vantnot. Caſſa 204.80 Berliner Handels⸗Geſell. 135,00 

do. do Ultimo 202,5 Onſterr. Exedit 166,60 
ationl · E vy · Cred.· Dynamite⸗Truf 136,50 
Veſellſchaft 110 4½% 104,40 Bochumer Gußſtablſabrit 119,50 

do. 110. 4% — . — — \ 2 
100) 4% 101,2 * 
b. Hor 8800 je a Pibernia Vergw.⸗Geſellſc. 115,60 
V. - VI. Emeon 102,10 Dortm. Union Et ⸗ 1 % 57,40 
Stel. Birlc,oNet.LittB 106,50 | Oſtpreuß. Eübbahn 65,10 
EtettBulc.-Priorität. 128,75 | Mariendurge@ilamfa- 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. bahn ECHT 57,60 
norm. Möller u. Holberg Mainzerbabn 110,00 
Stamm a 1000 M. —,— Nord deutſcher Plnpb 97 50 

do. 6 proz P ioritäten —.— | Lowbarden 33 


302,15 | Framoſen 
Tendenz: abſchwächend 


Pete tox Irra 


Faß (50er) 49,30, 


EEE | 


Sien ens zur letzten Ruhe beſtattet. Im Auf⸗ 


G., per April-Mai 13450 bez., per Mal⸗Jun 


. 


Pofen, 10. Dezember. Spiritus loke obre 
N er) do loko obne Faß (Fler) 
29.80. Ruhig — Wetter: Kälter. 

Hamburg, 10. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Na fee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos rer Dezember 77,50, per März 75,50, 
per Mai 74,00, per September 73 75. — Be 
hauptet. 

Hamburg, 10. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 


Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pt Wende: 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 14,00, per Januar 14,05, per 
März 14.22 ½, per Mai 14.40. — Ruhig. 
Bremen 10 Dezember. (Worſen⸗Schluf⸗ 


Bericht.) Naffinirtes Petroleum. (Offiitebe| 


Notirung der Bremer Petroleum» Börſe.) 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 5,50 B. Baum» 
wolle ruhig. 

Wien, 10. Dezember. Mebreidemankt. 
Weizen per Srübiahr 7,73 G., 7,76 B., per 
Herbſt - G., — B., per Mai Juni 7,70 G., 
7.73 B. — Roggen per Frühjahr 6,72 G., 
6,75 B., per Herbſt — G., — B., per Mai⸗ 
Juni 6,68 G., 6,71 B. — Mate per Mai⸗ 
Juni 5,22 ©, 5,25 B. — Hafer per Früb⸗ 
jahr 5,94 G., 5,97 B., per Herbſt — G., — B. 

Peſt, 10. Dezember, Vormittags 11 Uyr. 
Produktenmarlt. Weizen lofo feit, per 
Frühjahr 7,58 G., 7,59 B., per Herbſt 7,68 G., 
7.69 B. Sajer per Frühjahr 5,55 G. 
— B. — Ma is per Mai ⸗Juni 1893 4,87 
G., 4,88 B. Koblrape per Auguſt⸗ 
1 11,70 G., 11,80 B. — Wetter: 

alt. 

Ximfierdam, 10. Dezember, Nachmittags. 
Weizen per März 171. — Roggen per 
März 128, per Mai 123. 

Au ſtesbam 10. Dezember Ja 
gord or diparp 56 50. 

Amſterdam, 10. Dezember. Pech tteiage. 
Bancastus 56,00 

Antwerpen, 10 Dezember. GB etreide- 
markt. Weizen unbelebt. Roggen rubig. 
Ha AL Ge 0 1 — 5 

utter gen 10. Dezember, Nachm. 2 Us 
id Minuten. Petroleummart 9 (Schluß. 
dericht.) Rafftnirtes, Type weiß leko 12 bez. 

B., per Dezember 12%, B., per Januar 

3 B., per Januar März 131,8. — Nuzig. 

Paris, 10. Dezember. Getreide mark. 
(Schluß bericht) Weisen beh., per Dezem⸗ 

21.30, per Jauuar 21,60, per Januar⸗ 
April 21,90, per März⸗Juni 22,30. — Rıy- 
des beh., per Dezember 13,60, per März⸗Juni 
14.30. — Mehl beh., per Dezember 48,10, 
per Januar 48,10, per Januar⸗April 48,40, per 
März⸗Juni 48,90. — Rüböl feſt, per Dezem⸗ 
ber 57,25, per Januar 57,75, per Januar⸗April 
58,25, per März⸗Juni 59,00. — Spiri ue 
beh., per Dezember 46,75, per Jauuar 47,00 
per Januar⸗April 47,00, per Mai⸗Auguſt 47,00 
— Wetier: Bedeckt. 

Darts. 10. Dezember, Nachn ittags „ h⸗ 
za (Schlußbericht) ruhig, 85 % lot. 38,00 
bis 38,25. Wetter Zucket feſt, ler 3 ver 100 
Kilogromm rex Dezember 40,12 ½, per Januar 
40,37 ½ per Jaͤnnar⸗ April 40,87½, per März⸗ 
Juni 41.37½,. 

Havre, 10. Dezember, Vorm. 10 Uur 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peiniann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 100,50, per März 9025, per Mai 
94,25. — Kaum bebauptet. 

ndon 10. Dezember. 96% N 0» 
zucker toto 16,62, ruhig. — Rübe ot» 
2 lotto 14,00, feſt. — Centrifu al⸗ 
zucker —.—. 


a- K. te 


London, 10. Dezember. Au der Küste 5 
Weizer ladung⸗n omgebnren. — Weiter: Froſt. 


Glasgow, 10 Dezember. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
el Tons gegen 500,682 Tons im vorigen 

ahre, 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 72 gegen 74 im vorigen Jahre. 

Mersyort. 10. Dezember, Vorm Yrıvar 


leuw. (Anfangskonrſe) Pipe lime werife 
cates per Januar —,—. Weizer per Mai 
82, 75. 


Newpyork, 10. Dezember. Wechſel aur voy⸗ 

on 4, 85/8. — Petroleum in Newvorl 5 55 
in Philadelphia 5.50 rohes (Marke ct 1s 
5.35. Pipe line certif per Januar — D. 
54½ C. Mehl 3 D 05 C Pelrer Win 
ter⸗Weizen loko — D. 789, & Rother 
Weizen per Dezember — D 77¼ C. pa 
Januar — D. 78,00 C., per Mai — D 
C. Mair 


Paris, 10. Dezember, Nachmittags. (Schlrf⸗ 
kourſe) Feſt. 5 - 


Roms vom 9, 


gebenen Gründe werden heute als Erfindungen 
bezeichnet. Der Rückgang ſoll dani durch 
die Exekution eines Depots veranlaßt, und ferner 
mit den ſchwebenden Verkaufsverhandlur gen 
einer größeren Partie dieſer Obligationen zuſam⸗ 
menhängen. 


Moll: Berichte. 
Antwerpen, 10. Dezember, Vorm 10 Uhr 


30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
5 olle. 
er 


U La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
4,50, per Mai 4,60 Käfer. N 


VBautweſen. 
Berlin, 10. Dezember. Wochen⸗ ji 
Reichsbank vom 1 e 1 
5 Aftiva. 

1) Metallbeſtaud (der Beſtand 
eee und an Gold 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechuet M. 866,142,000, 9 N 
8.467000 „142,000, Abnahme 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22,422 000, 


an koursfähigem 
in Barren oder 


Zunahme 339,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 8.510000 
Abnahme 2,068,000. N 

4) Beſtand an Wechſeln M. 44,931,000, Ab: 

6) ne 20,746,000. 

5) Beſtand au Lombardfordrg. M. 85017000 

1 Peu 2,141, 0 N 

eſtand an Effekten M. 9,111,000, Abnah 

er an Eff „111,000, Abnahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36,051,00 
Abuahme 4200 en 36,051,000, 


Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120, 00,000 unver- 
ändert. a 

9 Der Reſervefonds M. 30 0,000 unver- 
ändert,. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 993,135, 00, 
Abnabme 12,689,000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 
419,011,000, Abnahme 10.868,00. 

12) An ſonſtigen Paſſiva M. 745,000, Abnahme 


. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 12. Dezember. Reichstag. Der 
Reichskanzler erklärte in Beantwortung der Inter⸗ 
pellation Bubl und Marquardſen, daß die Waffe, 
mit der die deutſche Jufauterie bewaffnet iſt, 
in Modell und Ausführung eine durchaus gute 
und den Anforderungen des heutigen Standes der 
Kriegskunſt voll entſprechende ſei und daß dies 
im ganzen Umfange auch für die von Löwe gelie⸗ 
ferten Gewehre gelte. Marquardſen begründet 
die Interpellation betreffend die Jufanteriebewaff⸗ 
uung, wobei er die Nothwendigkeit des Vertrauens 
des Soldaten zu ſeiner Waffe hervorhebt. 

Wien, 12. Dezember. Die geſtern in 
Oberdöbling ſtattgefundene und ſtark beſuchte 
Arbeiter⸗Verſammlung beſchloß, ſich an der von 
den Demokraten geplanten 25 jährigen Verfaſſungs⸗ 
jeiev nicht zu betheiligen, weil die Verfaſſung, 
welche die Arbeiter feiern könnten, erſt erkä upft 
werden müßte. 

Paris, 12. Dezember. (Panama » Kom⸗ 
miſſion). In der weiteren Verhandlung ergiebt 
ſich, daß Hugo Ohlendörffer 2,860,000 Fre. und 
2,040,000 Frks. für Provijionen und für den 
Urheber des Planes der Panama⸗Emiſſion er; 
halten hat. Der ehemalige Miniſter Barbe er⸗ 
hielt 550,000 Frks. Der frühere Abgeordnete 
Gobton, von dem ebenfalls feſigeſtellt, daß er 
Tri kgelder bekommen, iſt ein Neffe Floquets, der 
Kouſin Jules Ferry und der Schwiegerſohn 
eines Senators. 

„Libre parole“ behauptet zu wiſſen daß ſich 
Baron Reinach mittels Aconit vergiftet habe, nachdem 
ſein Schwiegerſohn, der Abgeordnete Joſef Reinach, 
ihn davon benachrichtigte, daß alle ſeine Anſtrengun⸗ 
gen, den Baron vor einer Strafverfolgung in der 
Panama-Affaire zu ſchützen, vergeblich ſeien. 
Nach einer vorangegangenen heftigen Familien⸗ 
ſeene ſei der Baron in ſein Zimmer gegangen, 
wo er ſpäter kodt aufgefunden wurde Das 
Giftfläſchchen ſoll auf ſeinem Nachttiſch geſtanden 
und noch einige Tropfen enthalten haben. 

Sofia, 12. Dezember. In Betreff der Vor⸗ 
beugungsmaßregeln gegen die Einſchleppung der 
Cholera ſind folgende Beſchlüſſe des Geſundbeits⸗ 
raths in Kraft getreten: Die den Orient⸗Expreß⸗ 
zug benutzenden Reiſenden unterliegen in Zaribrod 
einer ärztlichen Beobachtung und dürfen dann bis 
zur Station Muſtapha Paſcha den Zug richt ver⸗ 
laſſen. Für Reiſende aus Serbien und Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn nach Bulgarien ſowie für 
die Paſſagiere des Orient-Expreßzuges iſt eine 
ärztliche Beobachtung von vierundzwanzig Stun⸗ 
den vorgeſchrieben, während die Dauer der 
ärztlichen Beobachtung für Reiſende aus den 
ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres und 
den Donaubäfen auf fünf, diejenige für 
Reiſende aus den aſiatiſchen Häſen der 
Türkei auf Tage bemeſſen iſt. Die 
ganze Grenze der europäiſchen Türkei iſt 
für Perſonen⸗ Wund Waarenverkehr geöffnet. 
Waaren und Poſſpackete ans Ruf land, Peſt 
und den verſeuchten Orten der aſiatiſchen 
Türkei unterliegen dabei einer vlerundzwanzig⸗ 
ſtündigen Quarantäne und Desinfizirung. Das 
Verbot gegen die Einfuhr gebrauchter Wäſche, 
ſowie von Eßwaaren, Obſt u. f. w. aus Ungarn, 
Rußland und der aſtaliſchen Türkei bleibt bis 
auf Weileres in Kraft. 

Waſhington, 11. Dezember. Der Bericht 
des Staatsſekretärs für die Marine, R. Fracy, 
an den Kongreß ſtellt feſt, daß die Marine der 
Vereinigten Staaten unter der Verwaltung des 
Präſidenten Harriſon um 19 Schiffe vermehrt 
worden iſt und 18 Schiffe ſich zur Zeit im Bau 
befinden. Vier von den neuen Schiffen haben 
über 8000 Tons Gehalt. Das für die Panzer- 
ſchiſſe verwendete neue Metall „Harvey⸗Nickel⸗ 
ſtahl“ übertrifft dem Bericht zufolge das in den 
Marinen der übrigen Länder zur Anwendung 
kommende Metall; der Staatsſekretär glaubt, daß 


11 


Paris, 10. Dezember. (W. T. I; Die auch England zu demſelben übergeben werde. An 


4% amortiſirb. Rente 99,80 99,90 
r 100,80 J 100,05 
4½% Anleihe 10 —.— —.— 
Italieniſche 5%% Re te. 93.80 93.72½ 
Oeſterr. Goldrente — =— 
4% engar. Goldrente 96.68 [ 96,75 
4% Ruſſen de 18090 wei — 
4% Ruſſen de 189 98,10 98.10 
4% unifiz. Egypter 99.15 99,20 
1 Spanier äußere Ritleſhe 64/5 64°), 
Convert. Türken. 22.00 21,92 
Türkiſche Looſe. 91.75 91,70 
4% privil. Türk. Obligatt nu | 436,00 J 435,00 
Na 640,00 640,00 
inn —— | 212,50 
5 Prioritäten — —.— 
ung atto mano N he aate 602.50 597,00 
de Paris .. 690,00 | 688,00 
d, ]utĩ pia 1820 186,00 
ron tener. 108100 11078 00 

„ moliliee . 133,00 | 133,00 
Meridional⸗Aktien 686,00 | 635,00 
Panama⸗Konal⸗Aktien —.— — 

8 „ 5% Obli ation“[ — — — 
Rio Tinto⸗Mllie n 418,10 | 410,60 
Suezkanal⸗Aktie nnn. 671,00 2656.00 
Gan Parisiee n. 5 u 
Credit Lyommais ..uceesuecces 783,00 | 783,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. . —.— 2 
Trausatlanti que 4 —.— . IE 
S 2.30, unten 3875,00 13865,00 
Ville de Paris de 1871...... —.— —.— 
Tubacs Otto w. > 369,00 | 368,00 
2% Cons. Aungl. — —.— 
Mechſel auf deutſche Plätze 3 M 122 / 122] 5 
Wechſel auf Lendon kurz 25,12½ 25.13 

e anf London 25,14 25,14½ 
Wechſ. Amſterdam ... 206,12 206,12 

’ Pe 207,00 207.00 

„m F 430,50 J 430.50 
Ucmrtois d. Eecorupt- noue 522,00 522,00 
Ren. ......... 96,25 96,25 
a a —.— —.— 
Wörtagieſen ... 22,50 22,25 
BY ET te 80,30 80,40 
Börſe war ſehr feft bei befonders lebhaftem Ge⸗ 
ſchäſt in Türkenwerthen, Ottomanbank animirt, 
Spanier trotz großer Realiſationen be⸗ 
hauptet, Tabak⸗Obligotionen weſentlich er 


holt. Die für die geſtrige Baiſe ange ⸗ 


Torpedobooten bat die Marine der Vereinigten 
Staaten nur zwei. 


